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Unter dem Thema „Praxis 
und Ziele Sozialer Land-
wirtschaft in Deutschland 

– Die Verbindung von Landbau 
und Sozialarbeit als Herausforde-
rung“ trafen sich Ende Oktober 
fast 140 Teilnehmer zu einer drei-
tägigen Tagung am Fachbereich 
Ökologische Agrarwissenschaften 
der Universität Kassel in Witzen-
hausen. Damit hat sich die Teil-
nehmerzahl im Vergleich zu der 
vor zwei Jahren veranstalteten Ta-
gung im Rahmen des EU-Projekts 
SoFar (Social Farming), auf dem 
das aktuelle Projekt aufbaut, fast 
verdoppelt. Das zeige die Begeis-

terung über die Möglichkeiten und 
Perspektiven Sozialer Landwirt-
schaft, betont Dr. Thomas van El-
sen, PETRARCA Europäische 
Akademie für Landschaftskultur 
Deutschland. 

Deutschland habe hier Nach-
holbedarf: In anderen Ländern 
werde Soziale Landwirtschaft 
längst nicht nur als Marktnische 
oder zusätzliche Einkommens-
quelle für landwirtschaftliche Be-
triebe diskutiert. Vielmehr könne 
sie ein Baustein für eine sozialere 
Zukunft und einen Paradigmen-
wechsel der Landbewirtschaftung 
sein. Eine bundes weite Arbeitsge-

meinschaft soll nun den Aus-
tausch und die Entwicklung sozi-
aler Landwirtschaftsbetriebe un-
terstützen. An der Ausgestaltung 
der „Deutschen Arbeitsgemein-
schaft Soziale Landwirtschaft“ 
arbeiteten fünf Arbeitsgruppen:
1. Der Weg zum Sozialen Hof,
2.  Hofschule mit Kindern mit Be-

hinderung,
3.  Therapeutische Potenziale der 

Landwirtschaft für die Arbeit 
mit Jugendlichen,

4.  Mit Beratung vom Samenkorn 
zum Produkt – Die Wertschöp-
fungskette in der Sozialen Land-
wirtschaft,
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www.soziale-land-
wirtschaft.de

www.gruene-werk-
statt.de

www.zusammen-
schaffen-wir-was.de

@

Bundesweite AG geplant

Verbindung von Landbau und 
Sozialarbeit 

Das Forschungsprojekt „Soziale Landwirtschaft auf Biobetrieben in Deutschland“ will die Ent-
wicklung und Vernetzung Sozialer Landwirtschaft in Deutschland unterstützen. Eine Tagung im 
Rahmen dieses Projektes machte die Vielfalt Sozialer Landwirtschaft sichtbar, bot Möglichkeiten 
zum Austausch und bereitete die Gründung einer bundesweiten Arbeitsgemeinschaft vor.
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5.  Community Supported Agricul-
ture: Perspektiven gemein-
schaftsgestützter Landwirt-
schaft.
Die vielen Ideen aus diesen 

Arbeitsgruppen werden im Nach-
gang der Tagung ausgewertet; ein 
Rundbrief wird Interessierte über 
die nächsten Schritte informie-
ren.

Förderprojekt
Soziale Landwirtschaft umfasst 

landwirtschaftliche Betriebe und 
Gärtnereien, die Menschen mit 
körperlichen, geistigen oder seeli-
schen Beeinträchtigungen inte-
grieren, aber auch Höfe, die eine 
Perspektive bieten für sozial be-
nachteiligte Menschen, für straf-
fällige oder lernbehinderte Ju-
gendliche, Suchtkranke, Langzeit-
arbeitslose und aktive Senioren, 
aber auch Schul- und Kindergar-
tenbauernhöfe sind eine Zielgrup-
pe. Vorsorge, Inklusion, Rehabili-
tation, Bildung und mehr Lebens-
qualität sind Aspekte Sozialer 
Landwirtschaft. 

Anlass für die Tagung war das 
aktuelle Projekt „Soziale Landwirt-
schaft auf Biobetrieben in Deutsch-
land“, das vom Bundeslandwirt-
schaftsministerium im Rahmen des 
Bundesprogramms Ökologischer 
Landbau gefördert wird. Mit Hilfe 
des Projektes sollen Angebote sozi-
aler Höfe für weitere Nutzergrup-
pen transparent gemacht werden – 
denn es bestehen bisher kaum 
oder keinerlei Netzwerkstrukturen 
für beispielsweise Obdachlose, 
Langzeitarbeitslose, Drogenkranke, 
Bauernhof-Kindergärten, Jugend-
hilfe oder alte Menschen. 

Auf der Tagung stellten Praktiker 
und Wissenschaftler die Vielfalt 
der Aufgabenfelder Sozialer Land-
wirtschaft vor. Engagierte Praktiker 
berichteten über ihre Projekte, so 
zum Beispiel über das Mudra-
Waldprojekt aus Nürnberg, in dem 
„Drogenhilfe durch Waldarbeit“ 
betrieben wird, das Grünland- und 
Landschaftspflegeprojekt Flieger-
horst der Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen und das norwegi-
sche Projekt „Landwirtschaft als 
Lehrraum“, das auf der Zusam-
menarbeit von Hof und Schule 
basiert.

Vermittlungsstelle
Rebecca Kleinheitz berichtete 

über die Initiative „Zusammen-

schaffen-wir-was“, die Menschen 
mit Betreuungsbedarf auf Höfe 
vermittelt. In anderen europä-
ischen Ländern haben Vermitt-
lungsstellen wesentlich zur Ent-
wicklung Sozialer Landwirtschaft 
beitragen können und so schließt 
das Angebot eine Lücke in 
Deutschland. Weitere Beiträge 
behandelten 

das soziale Engagement im 
Ökologischen Landbau der Hessi-
schen Diakonie Hephata, 

Wohnen und Arbeiten für und 
mit Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen und 

Soziale, wirtschaftliche und 
 finanzielle Aspekte zur gemein-
nützigen Trägerschaft von Land-
wirtschaft.

Exkursionen
Zum Abschluss besuchten die 

Tagungsteilnehmer zwei ökolo-
gisch wirtschaftende soziale Be-
triebe: Die Drogenhilfe Hofgut 
Fleckenbühl bei Marburg mit 
120 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern ist ein Gemischtbetrieb mit 
Milchkühen, Schweinen,  Ziegen, 
Bienen sowie Töpferei, Transport- 
und Umzugsunternehmen sowie 
Malerservice. 

Weiteres Exkursionsziel war die 
Lebensgemeinschaft Sassen-Richt-
hof in Schlitz, eine Werkstatt mit 
250 Menschen mit geistiger Be-
hinderung, die in 26 Großfamilien 
leben. Hierzu gehören eine Land-
wirtschaft, zwei Gemüsegärtnerei-
en, eine Bäckerei, Kerzenwerk-
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statt, Pflanzenfärberei, Korbflech-
terei, zwei Webereien, zwei 
Schreinereien, drei Tonwerkstät-
ten, zwei Dorfmeistereien, zwei 
Cafés und zwei Läden. 

Der Autor
Dr. Thomas van 
Elsen, PETRARCA 
Deutschland e. V.
c/o Uni Kassel, 
Witzenhausen
Thomas.vanElsen@
petrarca.info

Der Umgang mit 
landwirtschaft-
lichen Nutztieren 
verändert die Men-
schen. 

Fo
to

s:
 T

ho
m

as
 v

an
 E

ls
en


